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der kreisförmige Zentralbezirk des Infektionsherdes 
ausgestanzt, der in seinem Mittelpunkt einen weißlichen 
nekrotischen Fleck enthält. Sodann wurde der noch 
übrige ringförmige Teil der grünen Zone mit einem grö-
ßeren Korkbohrer ausgehoben. Zuletzt wurden etwa 
ebenso große Stücke des verbleichten Umgebungsgewe-
bes ausgeschnitten. Die drei Gewebeteile wurden ein-
zeln-auf Glasplatten in kleinen Mengen Wasser mit dem 
Glasreiber ausgequetscht. Die Flüssigkeitsmengen wur-
den sodann zur Testung mit dem Reiber auf einzelne, 
mit feinem Karborundpuder bestreute Blätter von Gom-
phrena globosa übertragen und durch Aufreiben ver-
impft. 
In einem ersten Versuch (22. 4. 1958) wurden zwei 
größere Infektionsherde (a und b) untersucht. Die Test-
einreibung erfolgte 6 Tage p. I. mit den einzelnen Ino-
kulaten auf je drei, nur in einem Fall auf zwei Blätter. 
Die aufgetretenen Infektionsherde wurden gezählt. Das 
Ergebnis ist aus Tab. 1 ersichtlich. 
Tabelle 1. 
Anzahl der Infektionsherde je Te.stblatt 
Inokulate, gewonnen aus 
Zentralbezirk Zone Umgebungsgewebe 
Herd a 125 0 7 
107 0 15 
0 13 
Herd b 54 5 0 
62 11 0 
103 5 0 
Sonach ergibt sich, daß die Zentralbezirke beider 
Herde sehr viel Virus enthielten. Die grüne Zone von 
Herd a war virusfrei, die von Herd b enthielt einiges 
Virus. Umgekehrt war das Umgebungsgewebe von 
Herd b virusfrei, dagegen enthielt die grüne Zone eini-
ges Virus. Wir deuten das Vorkommen von Virus im 
Umgebungsgewebe von Herd a und in der Zone von 
Herd b mit der Annahme, daß hier zufällig latente, 
unterentwickelte Infektionsherde getroffen wurden, wie 
sie nicht selten vorkommen. Wenn das im Umgebungs-
gewebe von Herd a angetroffene Virus zu diesem Herd 
gehören würde, so hätte es sich auch in der grünen Zone 
nachweisen lassen müssen. 
In einem zweiten Versuch (22. 5. 1959) wurde die 
Testung schon 4 Tage p. I. vorgenommen und zwar dies-
mal von 8 Herden an je einem Testblatt. Das Ergebnis 
ist in Tab. 2 wiedergegeben. 
DK 635.652:631 .53(172.3:632 .951 /. 952 
Tabelle 2. 
Anzahl d e r Infektionsherde je T e stblatt 
Herd Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 
Zentralbez. 130 73 36 71 10 12 17 40 
Zone 0 0 0 0 0 0 0 0 
Umgebung 0 0 0 0 0 0 0 0 
Bei allen 8 Herden wurde nur in den Zentralbezirken 
Virus nachgewiesen. Augenscheinlich war es in den 4 
Tagen noch nicht über die Strecke von 21/ 4 mm (Radius) 
vorgedrungen. Latente Herde wurden in diesem Ver-
such offenbar nicht getroffen. 
Damit dürfte die Richtigkeit unserer Deutung, daß die 
grünen Höfe, zumindest außerhalb des Zentralbezirks 
Reizzonen sind, erwiesen sein. Augenscheinlich ist das 
Gewebe in der Reizzone unempfindlich gegen die das 
Verbleichen verursachenden Außeneinflüsse, bzw: diese 
werden kompensiert. Es wäre nun interessant, in Ana-
logie zu den am TMV-infizierten Tabakblatt ausgeführ-
ten Untersuchungen von Z e c h (1952) festzustellen, 
ob in der Epidermis der Höfe Plasmaströmung und 
Plasmaquellung gegenüber dem Normalzustand ver-
ändert sind; auch die Frage einer etwaigen Hyperther-
mie ( G ä um an n) drängt sich auf. Vi~lleicht" ent-
schließt sich ein anderer Untersucher zur Bearbeitung 
dieser theoretisch nicht unwichtigen Fragen. 
Zusammenfassung 
Es wird dargetan, daß die an Gomphrena-globosa-
Blättern im Umkreis der Einzelinfektionen des X-Virus 
unter gewissen Voraussetzungen auftretenden grünen 
Höfe Reizzonen darstellen, in denen kein aktives Virus 
nachweisbar ist. 
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Zur Frage der Bohnenbeizung mit kombinierten Beizmitteln 
Von Heinrich Johannes, 
Biologische Bundesanstalt, Laboratorium für Botanische Mittelprüfung, Braunschweig 
Die Beizung des Bohnensaatgutes ist in den letzten 
Jahren stark in den Vordergrund getreten. Die anfangs 
dafür verwendeten quecksilberhaltigen Beizmittel sind 
wegen ihrer phytotoxischen Wirkung auf Bohnen fast 
völlig durch organische Fungizide - vor allem auf der 
Basis von TMTD und Captan - aus der Praxis ver-
drängt worden. Die damit erreichte Auflaufverbesserung 
beträgt bei früher Aussaat in der Regel 100°/o, d. h. es ist 
mit der doppelten Auflaufzahl gegenüber nichtbehan-
delten Bohnen zu rechnen. 
Durch das gelegentliche verheerende Auftreten der 
Bohnenfliege in einigen Anbaugebieten ist man dazu 
übergegangen, die TMTD-haltigen Beizmittel mit einem 
Insektizid zu kombinieren. Das Lindan schied für diesen 
Zweck von vornherein aus, da sich die Bohnen dagegen 
als außerordentlich empfindlich erwiesen. Die heute 
meist verwendeten Insektizide blieben Dieldrin und Al-
drin. Bei der amtlichen Prüfung derartiger kombinierter 
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Beizmittel ergab sich aber übereinstimmend bei allen 
mit diesen Insektiziden kombinierten Beizmitteln eine 
eindeutige Auflaufverminderung gegenüber den reinen 
TMTD-Beizmitteln. 
Tabelle 1. 
Mittelprüfversud1e zur Auflaufverbesserung in n a türlich 
infizierter Kornposterde. Rel. Mittel aus 130 V ersuchen 
1 Unbehandelt 100 
2 TMTD-Präparate 243 
3 TMTD-Dieldrin-Präparate 206 
4 TMTD-Aldrin-Präparate 202 
Nachfolgend soll über Versuche berichtet w erden, die 
zum Ziel hatten, die.se den Auflauf verschlechternde Wir-
kung in ihrer Größe näher zu erfassen und gegebenen-
falls zu entscheiden, ob es sinnvoll ist, bei diesen kom-
binierten Beizmitteln zu bleiben. 
Die Untersuchungen wurden als Gewächshausversuche 
mit der Sorte „Doppelte Holländische Prinzeß" durch-
geführt. Die gebeizten Bohnen sind zu 50 oder 100 Stck. 
in Pikierkästen 4 cm tief in etwa 2jähriger natürlich 
infizierter Kornposterde ausgelegt worden. 
Die Versuche liefen mit 3-4 Wiederholungen. Die 
Kästen verblieben während der ganzen Versuchsdauer 
(bis zu 27 Tagen) im Kalthaus, in einem Keller oder im 
Keimschrank bei Temperaturen zwischen 13 und 20 ° C 
(vgl. Tab. 2) . Um Formulierungseigenheiten handelsüb-
licher Präparate auszuschließen, wurden regelrecht for-
mulierte Präparate hergestellt, die sich lediglich in den 
Wirkstoffen unterschieden, sonst aber dieselben Bei-
stoffe enthielten. Folgende Präparate standen im Ver-
such : 
TMTD-Präparat (650/o TMTD) 
TMTD-Dieldrin-Präparat (650/o TMTD und 250/o 
Dieldrin) 
TMTD-Aldrin-Präparat (650/o TMTD und 250/o 
Aldrin) 
Dieldrin-Präparat (250/o Dieldrin) 
Aldrin-Präparat (250/o Aldrin). 
Die Ergebnisse dieser ersten Versuchsreihen sind in . 
Tab: 2 zusammengestellt. 
Tabelle 2. 
Versuche in natürlich infizierter Kornposterde 
Versuch Nr. 2 3 4 
Temperatur: 13° c 14° c 16° C -20° c 
Auswertg. n. Tagen 
Bewertung: 1 
21 26 27 16 Durchschnitt 
abs. abs. abs. abs. abs. 1 rel. 
1 Unbehandelt 14 49 34 10 26,75 100 
2 TMTD 39 92 79 49 64,25 240 
3 TMTD + Dieldrin 32 64 39 39 43,5 162 
4 Dieldrin 13 49 35 13 27,5 102 
5 TMTD + Al drin 30 73 69 44 54 202 
6 Aldrin 15 35 35 12 24,5 92 
Ihnen ist zu entnehmen, und zwar sowohl den Einzel-
versuchen als auch dem Durchschnitt: 
1. Daß das reine TMTD mindestens die doppelte An-
zahl gesunder Pflanzen hervorbrachte, wie bei der 
unbehandelten Kontrolle aufliefen; diese Werte 
zetgen eine verblüffende Ubereinstimmung mit den 
Ergebnissen von etwa 130 Einzelversuchen der amt-
lichen Mittelprüfung (Tab. 1). -
2. Daß die mit den genannten Insektiziden kombinier-
ten TMTD-Präparate in ihrer auflaufverbessernden 
Wirkung erheblich abfallen: 
a) Dabei ergibt sich bei der Kombination TMTD-
Aldrin zwar immer noch eine Auflaufverbesse-
rung von rund 100°/o gegenüber der „Kontrolle" . 
Sie liegt aber um 200/o unter der des reinen 
TMTD-Präparates. Auch hier ist eine sehr gute 
Ubereinstimmung mit dem Mittelwert aus den 
Mittelprüfversuchen zu erkennen. 
b) In den Mittelprüfversuchen liegt die Kombina-
tion TMTD + Dieldrin etwa bei den Werten der 
TMTD-Aldrin-Kombination. In den Einzelver-
suchen fällt das Präparat aber um weitere rund 
200/o in der Wirkung ab. 
3. Daß die reinen insektiziden Präparate auf der Basis 
Dieldrin und Aldrin um die Werte der „Kontrolle" 
pendeln, wobei das Aldrin allein deutlich (80/o) unter 
der Kontrolle liegt. Sie zeigen also allein keinerlei 
fungizide Wirkung. Eine ihnen eigene phytotoxische 
Wirkung läßt sich allerdings hier nicht belegen. 
Diese vier vorstehend geschilderten Versuchsreihen 
geben Auskunft über die Auflaufverbesserung unter 
gesteuerten Bedingungen, die für die Prüfung der Prä-
parate als streng zu bezeichnen sind. Sie wurden durch-
geführt in Gegenwart samen- und bodenbürtiger Pilze, 
dem Komplex „natürlich infizierte Kornposterde" . Wenn 
dabei festgestellt wurde, daß dem TMTD eine gute fun-
gizide Wirkung und den reinen Insektiziden keine fun-
gizide Wirkung, aber auch keine gesicherte phytoto-
xische Wirkung zuzuschreiben ist, so ist noch nicht ge-
klärt, weshalb man in jedem Falle mit den Kombinatio-
nen schlechtere Ergebnisse erzielt. Deshalb wurden die 
obengenannten Präparate unter Abwesenheit der bo-
denbürtigen Pilze in sterilem Ziegelgrus nach Art der 
Triebkraftversuche bei Getreide untersucht. 
Völlig sterile Bedingungen sollten nicht angestrebt 
werden, so daß also auf die wirkliche Abtötung der 
samenbürtigen Organismen verzichtet wurde. Im wesent-
lichen kann in diesen Versuchsserien (10fache Wieder-
holung) die Verträglichkeit der Präparate bestimmt wer-
den, ohne daß sie von einer fungiziden Wirkung über-
deckt oder wesentlich beeinflußt wird. 
Tabelle 3. 
Triebkraftv ersuche mit 10facher Wiederholung in sterilem 
Ziegelgrus (4 cm). Temperatur: 13° C; Auswertung nach 17 Ta-
gen: 
1 Unbehandelt 
2 TMTD-Präparat 
3 TMTD-Dieldrin-Präparat 
4 Dieldrin-Präparat 
5 TMTD-Aldrin-Präparat 
6 Aldrin-Präparat 
absolut 
59 
62 
55 
54 
54 
48 
relativ 
100 
105 
93 
92 
92 
81 
Die Werte der Tab, 3 lassen folgendes erkennen: . 
1. Das reine TMTD-Präparat ergibt eine leichte Trieb-
kraftverbesserung. Sie wird darauf zurückzuführen sein, 
daß ein Teil der samenbürtigen Mikroorganismen unter-
drückt wurde, die in der „Kontrolle" noch eine geringe 
Triebkrafthemmung hervorriefen. Eindeutig ist aber zu 
erkennen, daß dem TMTD als Wirkstoff gegenüber Boh-
nen keinerlei phytotoxische Wirkung zuzuschreiben ist. 
2. Die reinen Insektizide zeigen dagegen eine deut-
liche Abnahme der Triebkraft, die für Dieldrin etwa 80/o 
und für Aldrin etwa 190/o beträgt. Bei den Präparaten 
handelt es sich offenbar um eine Schädigung der Bohnen. 
Eine deutliche, wenn auch nicht sehr schwerwiegende 
phytotoxische Wirkung kommt also diesen Wirkstoffen 
zu. 
3. Die beiden Kombinationen, TMTD + Dieldrin und 
TMTD + Aldrin, lassen eine Triebkrafthemmung von 
7 bis 80/o deutlich werden, die der phytotoxischen Wir-
kung der insektiziden Komponente (zumindest beim 
Dieldrin) entspricht. 
Vergleicht man aber diese Werte aus dem Toxizitäts-
test mit denen aus den Auflaufversuchen, so besteht 
, noch immer eine Diskrepanz bei den Zahlen für die Kom-
binat.ionspräparate. Wenn den reinen Insektiziden und 
auch deren Kombinationen nur eine phytotoxische Wir-
kung von rund 10°/o zukommt, so sollte man annehmen, 
daß die Auflaufverbesserung der Kombinationen höch-
stens um 10°/o unter der des reinen fungiziden Beizmit-
tels liegt, zumal noch durch Bodenkolloide eine Schwä-
chung der Toxizität (vgl. Lindau in Sand und Erde) vor-
handen sein könnte. Tatsächlich aber beträgt die Ver-
schlechterung des Auflaufs rund 200/o. Sie kann somit 
nicht als einfache Resultante aus der fungiziden TMTD-
Wirkung und der phytotoxischen Wirkung der Insekti-
zide erklärt werden. Vielmehr darf aus den Ergebnissen 
geschlossen werden, daß ein Antagonismus zwischen 
den fungiziden und den insektiziden Wirkstoffen vor-
liegt. Uber die Art und den Mechanismus dieses Anta-
gonismus sagen allerdings die Versuche nichts aus. 
189 
Bei der Bewertung von Präparaten in der amtlichen 
Prüfung geht man grundsätzlich davon aus, daß nur 
solche Präparate ·die Anerkennung erhalten, die min-
destens die Wirkung von Standardpräparaten erreichen. 
Dabei ist natürlich Voraussetzung, daß sich die Stan-
dardpräparate schon mehrjährig in der Prüfung und in 
der Praxis unter den wechselnden Klima- und Bodenver-
hältnissen bewährt haben. Entsprechende Kombinatio-. 
nen müssen ebenso für jede Komponente dieselbe Min-
destwirkung nachweisen. Das gelingt aber im vorliegen-
den Falle bei den Kombinationen TMTD mit Dieldrin 
und Aldrin nicht: die Anerkennung müßte solchen Prä-
paraten versagt werden. Eine Ausnahme ist aber ge-
rechtfertigt, weil das Auftreten der Bohnenfliege dazu 
führen kann, daß der gesamte Bohnenschlag umgebro-
chen werden muß. Verwendet man aber die mit Insekti-
ziden kombinierten TMTD-Beizmittel, so gewähren sie 
einen ausreichenden Schutz gegen den Bohnenfliegen-
frühbefall und verhindern zumindest eine epidemische 
Ausbreitung. Man ist allerdings genötigt, einen um etwa 
200/o schlechteren Auflauf gegenüber reinen TMTD-Beiz-
mitteln in Kauf zu nehmen, d. h. man wird im allgemei-
nen den TMTD-Beizen den Vorzug geben und „nur in 
Gebieten mit Bohnenfliegengefahr" auf die kombinier-
ten TMTD-Beizen zurückgreifen. 
Eingegangen am 24. September 1959 
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Nachtrag Nr. 8 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
12. Auflage vom März 1959 
L e q um in o s e n bei z mit t e 1 (A 1 d) 
Agronex-TA (TMTD + Aldrin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH., 
Ingelheim a. Rh. 
Anerkennung: gegen Auflaufkrankheiten bei Legu-
minosen sowie gegen Bohnenfliegenbefall 
400 g/ 100 kg. 
Kombi-Tu/an (TMTD + Aldrin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH., Wolfenbüttel. 
Anerkennung: gegen Auflaufkrankheiten bei Le-
guminosen sowie gegen Bohnenfliegenbefall 
300 g/ 100 kg. 
Mitte 1 gegen Spinn m i 1 b e n (A 4 e) 
Phenkapton Spritzpulver 
Hersteller bzw. Vertriebsfirmen: Pflanzenschutz-
GmbH., Hamburg 36, und C. F. Spieß & Sohn, 
Kleinkarlbach. 
Anerkennung: bienenunschädlich bis 0, 10/o. 
G i e ß m i t t e 1 g e g e n B o d e n i n s e k t e n (A 4 f 3) 
Basudin-Emulsion (Diazinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebs.firmen: Pflanzenschutz-
GmbH., Hamburg 36, und C. F. Spieß & Sohn, 
Kleinkarlbach. 
Anerkennung: gegen Drahtwürmer und Enqerlinge 
0,10/o, 100-200 ccm je Pflanze bzw. 4 1/qm. 
Vernebelungsmittel gegen Mühlen- und 
S p e ich e r s c h ä d 1 in g e (B 1 c) 
Nexol E (Lindan) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH„ 
Ingelheim a . Rh. 
Anerkennung: gegen Mehlmotte, Dörrobstmotte, 
Kakaomotte, Kornmotte u. a. 400 ccm/ 100 cbm. 
DK 632.768.12 Kartoffelkäfer: 632.937 .1 :061.3(100) 
3. Kolloquium der Arbeitsgruppe „Populationsdynamik und 
biologische Bekämpfung des Kartoffelkäfers" der Internatio-
nalen Kommission für Biologische Bekä~pfung (C.I.L.B.) 
Die Referate des am 6. und 7. Oktober 1959 in der Biolo-
gischen Bundesanstalt Berlin-Dahlem abgehaltenen Kollo-
quiums behandelten Grundlagenfragen und praktische Pro-
bleme. Zu den ersteren gehörte die Erörterung von Fraß- und 
Eiablagepräferenzen des Kartoffelkäfers unter dem Einfluß 
vorausgegangener Behandlung (D e W i I d e), die Bespre-
chung der Folgen natürlicher Sterblichkeit des Käfers in ver-
schiedenen Landschaften Belgiens (M o e n s) sowie ein Refe-
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rat über die Klimaverhältnisse in der Cotentin (Frankreich) 
nebst deren Wirkung auf die Vermehrungskraft des Schäd-
lings (L e Be r r e). Den gesamten Komplex der Sterblichkeits-
ursachen bei Leplinotarsa decemlineala in Ungarn erfaß.te 
ein Referat von Je r m y, das verlesen wurde. Mit den prak-
tischen Fragen der rationellen Massenzucht einer aus Ka-
nada importierten Raubwanze (Perillus bioculatus) befaßten 
sich Beiträge von Franz und S z m i d t sowie von W ~ -
gor e k. 
In der ausführlichen Diskussion wurden Erfahrungen zu 
den genannten Themen ausgetauscht, neue Berichte über 
kanadische Forschungen an Kartoffelkäferfeinden vorgelegt 
und die weiteren Arbeitsziele besprochen, für die nach An-
sicht der Tagungsteilnehmer auch weiterhin das Programm 
bestehen bleiben sollte, das in Gembloux bei der 1. Sitzung 
1957 aufgestellt worden war. Als besonders vordringliche 
Aufgaben sind für die nächste Zeit vorgesehen: 
1. Ein Vergleich und eine spätere Vereinheitlichung der 
Methode bei populationsdynamischen Untersuchungen am 
Kartoffelkäfer, mit dem Ziel, zu vergleichbaren Resultaten 
im gesamten Verbreitungsgebiet zu kommen. 
2. Untersuchungen der Diapause von PeriJJus bioculatus in 
ihrer Abhängigkeit von Außenfaktoren. 
3. Eine Fortsetzung der Versuche, importierte Doryphoro-
phaga-Arten (Tachinidae) in künstlichen Zuchten zu ver-
mehren. 
4. Massenzucht und Einbürgerung von Perillus bioculatus 
in verschiedenen europäischen Ländern; hierfür werden 
bestimmte Grundsätze von allen Teilnehmern akzeptiert. 
Mit solchen Einbürgerungsversuchen wurde in Wieder-
aufnahme früherer französischer Aktionen neuerdings in 
Deutschland begonnen; die Mitarbeit für den kommen-
den Sommer wurde zugesagt von Fachvertretern aus Bel-
gien, Frankreich, Holland, Italien, Jugoslawien, Polen und 
Ungarn; Ausgangszuchten in einigen dieser Länder sind 
bereits angelE:gt. 
5. Für die Ansiedlung der genannten Raubwanze und wei-
' terer einzuführender Entomophagen ebenso wie für die 
volle Wirksamkeit bereits vorhandener natürlicher Feinde 
soll die Entwicklung spezifischer Bekämpfungsverfahren 
des Kartoffelkäfers ·vorangetrieben werden. 
6. Für die Suche nach neuen Feindarten in Amerika soll ver-
sucht werden, die Unterstützung internationaler Organi-
sationen zu gewinnen. 
(Der vervielfältigte Bericht Nr. 59-6 kann vom General-
sekretariat der C.I.L.B. [Anschrift: Laboratoire de Biocoeno-
tique et de Lutte biologique, La Miniere par Versailles, 
Seine-et-Oise, Frankreich) angefordert werden.) 
DK 632:061 .3(100) 
Verhandlungen des IV. Internationalen Pflanzenschutz-
Kongresses Hamburg 1957 
Die „Verhandlungen" (fremdsprachige Nebentitel: Procee-
dings of the IVth International Congress of Crop Protection; 
Comptes rendus du IVe Congres International de Lutte contre 
!es Ennemis des plantes), deren Gesamtschriftleitung sich in 
den Händen des Leiters der Bibliothek Braunschwei-g der 
